
ßer. ANL 
Juli 1986

10 103-118 »Ersatzbiotop Straßenrand« -  Möglichkeiten und Grenzen des 
Schutzes von basiphilen Trockenrasen an Straßenböschungen

Isolde Ullmann und Bärbel Heindl

1. Einleitung

Trocken- und Halbtrockenrasen zählen zu den 
am stärksten gefährdeten heimischen Pflanzenfor­
mationen (TRAUTMANN & KORNECK 1978). 
In Anbetracht ihrer Schutzwürdigkeit wurde u. a. 
die Schaffung neuer Biotope an Ersatzstandorten 
vorgeschlagen (z.B. ZIELONKOWSKI 1973). In 
der Zwischenzeit wurde die Idee der Biotopneu- 
schaffung in allgemeiner Form nahezu auf allen 
planerischen Ebenen aufgegrifien und in weiter­
führende Naturschutzkonzepte (»Biotopvemet- 
zung«) eingebracht (z. B. DEIXLER1985), oft ohne 
eine vorherige kritische Prüfung der bisherigen Er­
fahrungen mit »Lebensräumen aus zweiter Hand«. 
Vielmehr hat sich in der Diskussion um die Bio­
topneuschaffung häufig die Planungsideologie ver­
selbständigt, bzw. wurde die Idee in ihr Gegenteil 
verkehrt und die Bereitstellung von sog. »Ersatz­
biotopen« nicht nur als Beschönigung für den 
(rücksichtslosen) Umgang mit Vorhandenem ge­
sehen, sondern sogar als Begründung des »Natur­
schutzwertes« von Baumaßnahmen angeboten 
(dazu auch BLAB 1985).
Für Trockenrasen wurden primär trockenwarme 
Böschungen und Dämme an Verkehrswegen als 
Ersatzstandorte vorgeschlagen (ZIELONKOWSKI 
1973). Bei der Umsetzung solcher Pläne erwiesen 
sich jedoch Versuche zur Etablierung artenreicher 
Gesellschaften der Festuco-Brometea über An­
saaten als Fehlschläge, sowohl bei der Verwen­
dung standortfremden Saatgutes (KLEIN 1980, 
WEGELIN 1984), als auch bei Ausbringen von 
Samenmaterial aus Beständen von Kontaktflächen 
(GRUBB persl. Mitt.). Ähnlich negativ verliefen 
Anpflanzversuche (KLEIN 1980). Über die Ent­
wicklung ausgebrachter Rasensoden und ihre Aus­
strahlung auf angrenzende Flächen von Rohbö­
schungen liegen bisher Kurzzeitbeobachtungen 
vor (z. B. JÜRGING & GRÖBMAIER 1984), die 
noch keine Aussagen über den Erfolg solcher Maß­
nahmen erlauben.
Aus der wiederholten Beobachtung, daß Begrü­
nungsmaßnahmen einer Ansiedlung heimischer 
Arten hinderlich sind, wurde die Ermöglichung 
einer Spontanentwicklung der Böschungsvegeta­
tion propagiert. Diese führt im allgemeinen zu 
einem großen Artenreichtum auf den Böschungs­
flächen, jedoch nur selten zur Entwicklung von 
heute schutzwürdigen, da seltenen Pflanzenge­
meinschaften (KRAUSE 1982, 1984; ELLEN­
BERG et al. 1981). Meldungen über die spontane 
Entwicklung von Kalkmagerrasen datieren aus der 
Zeit nach dem 2. Weltkrieg. So gibt ROCHOW 
(1951) für die Lößböschungen des Kaiserstuhls 
eine Besiedlung mit Mesobromion-Gesellschaften 
an bei gleichzeitigem Hinweis auf die rasche Ent­
wicklung von Mesobrometen auf Brachen, die in 
weniger als 20 Jahren abgeschlossen sein kann. 
Heute finden sich an den Böschungen Mesobro­
meten nur als kleine Reste von Altbeständen (FI­
SCHER 1982).
Wie der Kaiserstuhl ist auch das mainfränkische 
Muschelkalkgebiet für seine Xerothermvegetation

bekannt. Durch Flächenverluste und Änderung der 
landwirtschaftlichen Nutzung sind nicht nur die 
Trocken- und Halbtrockenrasen, sondern auch die 
thermophilen Staudenfluren des Gebietes sein- 
stark gefährdet. Den gravierenden Flächenver­
lusten durch Flurbereinigung (insbesondere Wein­
bergsbereinigung) und Freizeitbetrieb stehen nur 
unzureichende Schritte zum Schutz der noch vor­
handenen Bestände gegenüber. Unter diesem 
Aspekt wurde von uns die Eignung von Straßen­
böschungen als Ausgleichsstandorte bzw. Refugial- 
flächen für die Gesellschaften der Festuco-Bro­
metea und der Trifolio-Geranietea geprüft.

2. Bemerkungen zur Methodik

Die Aufnahme und Analyse der Böschungsvege­
tation erfolgte in erster Linie nach der Methode 
von BRAUN-BLANQUET. Die vorgelegten Vege­
tationsaufnahmen wurden im Rahmen einer detail­
lierten Erfassung der Vegetation der Straßenbe­
gleitflächen des Mittelmaingebietes in den Jahren 
1983-1985 an Straßen unterschiedlicher Katego­
rien erstellt. Die Klassifikation der erfaßten Pflan­
zengesellschaften richtet sich nach der von KO­
PECKY & HEJNY anhand straßenbegleitender 
Vegetation erarbeiteten »deduktiven Methode« 
(KOPECKY & HEJNY 1978, KOPECKY 1978). 
Danach werden unterschieden: a) zönologisch ge­
sättigte Gesellschaften, die den Assoziationen nach 
BRAUN-BLANQUET entsprechen: b) Basalgesell­
schaften, zusammengesetzt aus Arten höherer 
Syntaxa (im Rahmen einer Klasse) und aus Be­
gleitarten mit niedrigerem Deckungswert: c) Deri­
vatgesellschaften, charakterisiert durch eine domi­
nante Art (oder mehrere Arten), die nicht zu den 
(Charakter-)Arten derjenigen Klasse(n) gehört, von 
deren Vertretern die betreffende Gesellschaft 
hauptsächlich aufgebaut wird. Da in den vorliegen­
den Aufnahmen häufig keine eindeutigen Domi­
nanten auftreten, handelt es sich selten um Deri­
vatgesellschaften im engeren Sinne. Pflanzenge­
meinschaften, die aus Kennarten höherer Syntaxa 
verschiedener Klassen zusammengesetzt sind, wer­
den deswegen lediglich als ranglose »Gesellschaf­
ten« bezeichnet, wobei im Gesellschaftsnamen 
kennzeichnende, aber nicht immer dominierende 
Arten angegeben werden, sowie diejenigen höheren 
Syntaxa, deren Arten den Bestandesaufbau be­
stimmen. In den Tabellen sind die Charakterarten 
der einzelnen Syntaxa (nach OBERDÖRFER 
1983 a) durch die Angabe der Zugehörigkeit zu 
Klasse (K), Ordnung (O) oder Verband (V) hinter 
dem Artnamen gekennzeichnet.

Es bedeuten:
(Charakter-)Arten der Trocken- und Halbtrocken­
rasen

K Festuco-Brometea
O Brometalia erecti
Vm Mesobromion
Vx Xerobromion
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(Charakter-)Arten der Mauerpfeffer-Triften und 
Felsbandgesellschaften

K Sedo-Scleranthetea 
O Sedo-Scleranthetalia 
Vs Seslerio-Festucion pallescentis 
V a Alysso-Sedion albi

(Charakter-)Arten der thermophilen Staudenfluren 
K Trifolio-Geranietea 
O Origanetalia
V Geranion sanguinei 
Vt Trifolion medii

(Charakter-)Arten der halbruderalen Quecken- 
Trockenrasen

K Agropyretea intermedii-repentis 
O Agropyretalia intermedii-repentis
V Convolvulo-Agropyrion

(Charakter-)Arten der Mähwiesen
K Molinio-Arrhenatheretea 
O Arrhenatheretalia
V Arrhenatherion elatioris

A bezeichnet jeweils Assoziationscharakterarten.

3. Kalkmagerrasen primärer und sekundärer Stand­
orte des Mittelmaingebietes

3.1 Gesellschaften der Felssimse und Felsklippen

Die Pioniergesellschaften der Sedo-Scleranthetalia 
an den Felssimsen der Wellenkalksteilhänge und 
auf Felsköpfen des Quaderkalkes sind vor allem 
dem Alysso-Sedion zugehörig. Verbreitet ist das 
Cerastietum pumili, während die Vorkommen des 
Poo badensis -  Allietum montani auf »etliche plat­
tenförmige Muschelkalkfelsverebnungen in der 
Gegend von Karlstadt« (OBERDÖRFER 1978) be­
schränkt sind. Wimperperlgrasfluren des Seslerio- 
Festucion pallescentis (Teucrio-Melicetum ciliatae, 
VOLK 1937) sind auf den breiten Felsbänken sel­
tener (auch KAISER 1930). Auf schmalen Fels- 
bändem oder an niedrigen Felsstufen innerhalb 
von Xerobromion-Standorten sind allerdings öfter 
Melica ciliata- und Artemisia campestris-reiche 
Trockenrasen-Fragmentgesellschaften zu finden. 
Das Cerastietum pumili besiedelt auch sekundäre 
Standorte wie Kronen von Weinbergsmauem, Fels­
blöcke und -simse in stillgelegten Steinbrüchen 
und Schotterentnahmegruben (ULLMANN 1977; 
BUSCHBOM 1984) oder Lücken in der krypto­
gamenreichen Ausbildung des Trinio-Caricetum 
humilis. An Störstellen (z. B. Brandnarben) inTrok- 
kenrasen und auf Mauerkronen wird es aber häufig 
durch das Saxifrago tridactylitis -  Pooetum com- 
pressae ersetzt, einer Gesellschaft, die fast aus­
schließlich von anthropogenen Standorten gemel­
det wird (OBERDÖRFER 1978). Die Berglauch- 
Flur fehlt auf sekundären Standorten, obwohl 
Allium montanum vereinzelt im gestörten Trinio- 
Caricetum vorkommt. Auch das Teucrio-Melice­
tum ist auf anthropogen freigelegten Felssimsen 
nur sehr selten; meist handelt es sich hier um 
Melica ciliata-Dominanzgesellschaften, in denen 
Anthemis tinctoria und/oder Allium-Arten (A. ro- 
tundum, A. sphaerocephalon) aspektbildend sein 
können. Eine von Allium oleraceum und Allium 
vineale geprägte Alysso-Sedion-Basalgesellschaft 
kann als Initiale solcher Wimperperlgrasfluren auf- 
treten (ULLMANN 1977).

3.2 Gesellschaften der Kalk-Schotterhalden

Natürliche ungefestigte Schotterhalden treten nur 
an den Wellenkalk-Steilhängen des Maintales auf. 
Die charakteristische Pflanzengemeinschaft dieser 
Standorte, die »Mainfränkische Blaugrashalde« 
(Teucrio montani-Seslerietum) war auf kleiner Flä­
che und mit höherem Gehölzanteil vermutlich 
schon in vorgeschichtlicher Zeit Bestandteil der 
Vegetation des Maintals (VOLK 1937; OBER­
DÖRFER 1978). Die Flächenausweitung auf den 
heutigen Stand erfolgte durch Abholzung und 
Beweidung auch der Steilhänge. Eine rezente Aus­
breitung des Teucrio-Seslerietum ist nicht zu beob­
achten. Selbst in den steilsten Lagen ist die Ge­
sellschaft auf den durch Bewirtschaftung verdich­
teten Böden ehemaliger Rebflächen nicht nachzu­
weisen (HOLLWECK 1981).
Sekundäre, feinerdereiche, aber nicht verdichtete 
Schuttflächen und Scherbenhaufen werden vom 
Teucrio-Melicetum ciliatae (vgl. OBERDÖRFER 
1978) besiedelt. Scherbenreiche (Weinbergs-)Bra- 
chen an Wellenkalkhängen und Lesesteinhaufen 
waren in der historischen Weinbergslandschaft die 
charakteristischen Sekundärstandorte dieser Ge­
sellschaft (KAISER 1930, VOLK 1937). Heute sind 
es Kalkscherbenhaufen in stillgelegten oder nur 
sehr extensiv und unregelmäßig genutzten Stein­
brüchen. Grobschotter bieten für das Teucrio- 
Melicetum offensichtlich ungeeignete Standorte. 
Entsprechende Halden werden in sonnigen Lagen 
häufig von artenarmen Melica d//0to-Dominanz- 
gesellschaften bewachsen. Unter Halbschattbedin­
gungen sind Hieracium-reiche Basalgesellschaften 
des Geranion sanguinei zu beobachten. Mergel­
reiche und daher stärker verfestigte Schotterhalden 
können von Galeopsis ¿2«gz«r//o//ß-Gesellschaften 
besiedelt werden (ULLMANN 1977). Häufiger sind 
jedoch Melica d/wz/a-reiche Ausbildungen des 
Poo-Anthemetum tinctoriae oder von Convolvulo- 
Agropyrion-Basalgesellschaften (ULLMANN 1977, 
MEISTER 1983). Auf Abraumhalden mit hohem 
Ton- und geringem Schotter-Gehalt werden die 
genannten Pflanzengesellschaften von ruderalen 
Pflanzengemeinschaften abgelöst, in denen Tussi- 
lago farfara oder Arten des Dauco-Melilotion vor­
herrschen. Das Vorkommen von Schuttbesiedlem 
wie Galeopsis angustifolia und Vincetoxicum himndi- 
naria auf Sekundärstandorten ist im Mittelmain­
gebiet deutlich substratabhängig; im Gegensatz zu 
den Beobachtungen in Südbayem (SCHUSTER 
1984) ist ihr generelles Fehlen auf Abraumhalden 
oder anderen Sekundärstandorten nicht zu beob­
achten (z. B. FLECKENSTEIN 1984).

3.3 Trocken- und Halbtrockenrasen

Trinio-Caricetum humilis (V Xerobromion) und 
Gentiano-Koelerietum (V Mesobromion) sind im 
Gebiet an sekundäre Standorte gebunden (vgl. 
VOLK 1937; OBERDÖRFER 1978). An den Stand­
orten des Trinio-Caricetum fand nach der Entwal­
dung eine starke Erosion im Zuge der wirtschaft­
lichen Nutzung (Beweidung, Feld- und Weinbau) 
oder eine Abtragung des Bodens und der oberen 
Gesteinsschichten statt. Auch die floristisch reich­
haltigsten Enzian-Schillergrasrasen sind auf solchen 
flachgründigen Standorten an erodierten Hängen 
oder im Bereich stillgelegter Steinbrüche oder 
Schotterschürfstellen anzutreffen. Heute findet ein 
sukzessionsbedingtes Aufkommen von Halbtrok-
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kenrasen-Gesellschaften auf Brachen von Scher- 
benäckem oder Weinbergen infolge der Boden­
veränderungen während der Bewirtschaftung und 
der fehlenden Beweidung nicht mehr statt.

4. Magerrasen und Magerrasen-ähnliche Gesell­
schaften an Straßenböschungen

4.1 Besiedlung von Böschungsneuanlagen

Skelettreiche südexponierte Böschungen, die nur 
schwierig zu begrünen sind, werden nach Auskunft 
des Straßenbauamtes Würzburg seit mehr als 5 Jah­
ren nicht mehr angesät. Im folgenden wird an vier 
Beispielen die Vegetationsentwicklung ohne Be­
grünung (1-3) bzw. mit Startbegrünung (4) darge­
stellt. In einem Fall (1) repräsentiert die Böschung 
anthropogen freigelegte Felsbänder und Fein­
schutthalden. Bei der Auswahl der anderen Flä­
chen stand deren Vergleichbarkeit im Vordergrund. 
Die Böschungen (2 -  4) liegen im gleichen Natur­
raum (Werntal), sind gleichaltrig (9-10 Jahre), 
variieren aber in Skelettanteü und Gründigkeit des 
Bodens, in der Nutzungsgeschichte der von der 
Straße tangierten Hangflächen, sowie in der Vege­
tation ihrer Kontaktflächen.

1) B 8 im Umfeld des Wellenkalk-Steinbruchs bei 
Roßbrunn
Die Straße verläuft entlang eines brachliegenden 
Weinberghanges, dessen unterste Parzelle durch 
den Straßenbau angerissen wurde. Durch eine fein- 
scherbig verwitternde Felsbank erfährt die Bö­
schung eine deutliche Gliederung (Foto 1, Ab­
bildung 1). Die Vegetationsaufnahmen (Tabelle 1) 
wurden am Böschungsfuß außerhalb des Graben­
bereiches (Zone 1), an der Felsbank (Zone 2) und 
auf der anschließenden Hangfläche (Zone 3) er­
stellt. Die feinscherbenreiche Oberfläche aller drei 
Zonen ist nicht vollständig gefestigt.

30 70 40 Neigung in °
100 50 50 Veg.Höhe in cm

Abbildung 1
Böschungszonierung an der B 8 bei Roßbrunn.

Die Rohböden der Zone 2 und 3 sind von einer 
Mélica ciliata -  Festuco-Brometea-Derivatgesell- 
schaft besiedelt. Die dominierende Mélica ciliata 
wird von im Gebiet weit verbreiteten Pionierarten 
der Festuco-Brometea und von Vertretern ruderaler 
Pioniergesellschaften und Wildkrautgemeinschaf­
ten der Scherbenäcker (Caucalidion) begleitet. In 
Zone 1 ist der Feinerdeanteil wesentlich höher, 
Wasser- und Nährstoffversorgung sind ebenfalls 
günstiger als in Zone 2 und 3. Hier wird die Wimper­
perlgrasgesellschaft durch eine Arrhenatherum 
elatius-Convolvulo-Agropyrion-Derivatgesellschaft 
ersetzt, in der mahdgeförderte bzw. mahdverträg­
liche Gräser dominieren und die deutlich arten­
ärmer ist als Gesellschaftsausbildungen auf Wein­
bergsbrachen (MEISTER 1983).

2) Ausflugsstraße Gössenheim -  Ruine Homburg/ 
Werntal
Die vom Tal zur Kuppe eines Wellenkalkhanges 
führende Straße wurde 1976 durch Verbreiterung 
eines Feldweges angelegt. Dabei wurde der Straßen­
raum so eng wie möglich gehalten; ein Bankett 
ist nur an denjenigen Streckenabschnitten vorhan­
den, die an Kulturflächen grenzen. Die Vegetations­
aufnahmen (Tabelle 2) wurden im Bereich der 
Hangkante erstellt (SO-Exposition).
Die Aufnahmezonen 1 -4  charakterisieren den 
hangseitigen Straßenrand (Abbildung 2). Die Bö­
schung ist nur undeutlich von der durch Boden- 
und Gesteinsabtrag geprägten Kontaktfläche abge­
setzt. Die zwischen Straße und Ruine mehrere ha 
einnehmenden Trocken- und Halbtrockenrasenflä­
chen sind durch den Ausflugsbetrieb bis jetzt nur 
mäßig beeinflußt.
Begünstigt durch geringe mechanische Belastung 
auch des fahrbahnnächsten Streifens stimmen die 
Zonen 1 -  4 in ihrem floristischen Grundinventar 
aus Arten der Festuco-Brometea und thermophilen 
Zwergsträuchem weitgehend überein. (Die direkt 
an den Teerbelag anschließenden 10 -  20 cm tragen 
einen reinen Moosrasen und sind hier nicht berück­
sichtigt). Im fahrbahnnächsten Streifen (Zone 1) 
dominieren Hemikryptophyten und holzige Cha- 
maephyten im Bestandesaufbau. Ablaufwasser von 
der Fahrbahn und damit einhergehende Substrat­
einschwemmung ermöglichen die Entwicklung 
eines relativ dichten Rasens. Die mit höherer Art­
mächtigkeit vorhandenen F estuco-Brometea-Arten 
Festuca rupicola, Pimpinella saxífraga, Anthyllis 
vulneraria und Medicago lupulina haben starken 
Pioniercharakter. Sie treten in Mainfranken häufig 
auf Sekundärstandorten auf, wobei sie eine leichte 
Ruderalisierung durchaus vertragen. Auf den scher­
benreichen Protorendzinen der Zonen 2 -4  nimmt 
die Anzahl der Arten der Festuco-Brometea und

Zone u 3 2 1 Fahrbahn 5
B re ite  in  cm 250 150 70 40 200
Neigung in  0 15 25
Vegetationshöhe in  cm 40 30 20 10 60

Abbildung 2
Böschungszonierung an der Ausflugsstraße zur Ruine Homburg.
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der Sedo-Scleranthetea, sowie der Pionierarten des 
Geranion sanguinei zu. Zone 4 unterscheidet sich 
von der nahezu ebenen Kontaktfläche hauptsäch­
lich durch geringeres Gehölzaufkommen.
Die in den einzelnen Zonen zunehmende Über­
einstimmung im Bewuchs des Straßenrandes mit 
derjenigen der Kontaktfläche ist bei Kryptogamen 
und Phanerogamen in paralleler Weise zu beob­
achten. In der Hieracium pilosella-Thymus pule- 
gioides-Brometalia-Gesellschaft der Zone 1 wird die 
Kryptogamenschicht nur von verbreiteten und ge­
genüber mechanischer Belastung robusten polster­
förmigen Moosen (Gattungen Bryum, Barbula, 
Ceratodon) gebildet. In den lockeren Beständen der 
Teucrium chamaedrys -  Thymus pulegioides - 
Brometalia-Gesellschaft von Zone 2 und 3 errei­
chen die Kryptogamen zwar auch nur eine geringe 
Gesamtdeckung, doch bietet die scherbenreiche 
(Zone 2) bzw. (Zone 3) skelett- und scherbenreiche 
Bodenoberfläche auch für thermophile Moose und 
Flechten günstige Wuchsbedingungen. Die bestan­
desbildenden Moose Hypnum cupressiforme, Rhyti- 
dium rugosum und Thuidium abietinum sind im Ge­
biet auf Sekundärstandorten verbreitet. Dagegen 
dürfte die mediterrane Pleurochaete squarrosa*, die 
in Unterfranken nur von Sonderstandorten im 
Maintal und aus der Umgebung der Ruine Hom­
burg bekannt ist (BUSCHBOM persl. Mitt.), hier 
zum ersten Mal an einem Straßenrand beobachtet 
worden sein. Bei den Flechten handelt es sich um 
die Pionierarten Toninia caeruleonigricans und 
Peltigera rufescens; Cladonia convoluta beginnt aus 
Zone 4 einzuwandem. Im kennartenarmen Trinio- 
Caricetum der Zone 4 erreichen die Kryptogamen 
die gleiche Deckung wie die Phanerogamen. Bezüg­
lich der Moose entspricht die Artenkombination 
weitgehend der in Zone 2. Die Anzahl der Flech­
tenarten dagegen ist gegenüber Zone 2 und 3 deut­
lich gestiegen. Die Gesellschaft der bunten Erd­
flechten in Zone 4 ist der Cladonia-Variante des 
Fulgensietum fulgentis zuzuordnen, die als Krypto­
gamengemeinschaft im lückigen Trinio-Caricetum 
humilis typisch ist (RITSCHEL 1974). 
Aufnahmezone 5 befindet sich an der gegenüber­
liegenden Straßenseite. Die Ausweitung der Stra­
ßenbegleitfläche, deren geringe Neigung, der Kon­
takt zu Weinbergen und Weinbergsbrachen, sowie 
das Anstehen eines Rigosols lassen auf ehemalige 
landwirtschaftliche Nutzung schließen. Besiedelt 
wird diese Zone von einem an Arten der Festuco- 
Brometea reichen Geranio-Peucedanetum cerva- 
riae.

3) B 27 bei Aschfeld/Werntal 
Die steile Südböschung der B 27 vor der Abzwei­
gung nach Aschfeld (Foto 2) begrenzt einen Brach­
hang mit Flächen unterschiedlicher Nutzungsge­
schichte (Schafweide, Wein- und Obstbau). Die 
Vegetationsaufnahmen (Tabelle 3) wurden an ei­
nem 10 m langen Böschungsabschnitt erstellt, des­
sen Kontaktfläche keine eindeutigen Zeichen ehe­
maligen Weinbaus (mehr?) aufweist. Zone 1 (Breite 
3 m) entspricht dem gemähten unteren Böschungs­
teil, wobei die untersten 50 cm wegen ihrer deut­
lichen Beeinflussung durch den Straßengraben 
ausgeschlossen wurden. Zone 2 (Breite 5 m), der 
anschließende obere Böschungsabschnitt, wird 
nicht gemäht. Zone 3 umfaßt die untersten 2 m der

* Für die Bestimmung danken wir Herrn Dr. Buschbom.

in Oberflächenrelief und Vegetationsdeckung sehr 
uneinheitlichen, nicht durch den Straßenbau beein­
trächtigten Hangfläche in Kontakt zu Zone 2. Sie 
unterscheidet sich von den Zonen 1 und 2 durch 
ihre geringere Neigung, sowie durch einen schwa­
chen Ah-Horizont und eine teilweise scherbenbe­
deckte Bodenoberfläche.
In ihrem Arteninventar stimmen die drei Zonen 
weitgehend überein. Entsprechend sind die Pflan­
zengemeinschaften der drei Zonen einer einzigen 
Gesellschaft zuzuordnen; Unterschiede ergeben 
sich lediglich durch den Anteil von Brachypodium 
pinnatum am Bestandesaufbau. In Zone 3 ist die 
Brachypodium pinnatum -  Festuca rupicola -  Fe- 
stuco-Brometea/Geranion sanguinei-Gesellschaft 
durch die Dominanz von Brachypodium pinnatum 
gekennzeichnet. Auch in Zone 2 konnte das Gras 
aus der Kontaktfläche leicht eindringen, während 
in Zone 1 die regelmäßige Mahd ein Vordringen 
hemmt.

4) B 26 bei Arnstein/Werntal 
Die Südböschung (Exp. SSW) wurde mit der für 
trockene Standorte üblichen Ansaatmischung be­
grünt. Die Straße bildet die untere Grenze eines 
Brachhanges (ehemaliger Wein- bzw. Obstbau) im 
Mittleren Muschelkalk. In den Vegetationsaufnah­
men (Tabelle 4, nach ULLMANN 1984) wurden 
die Böschung (Zone 1), der anschließende Brach­
acker (Zone 2) und die daran angrenzende Wein­
bergsbrache (Zone 3) erfaßt. Die Böschung wird 
zweimal jährlich gemäht.
Auch hier ist in allen drei Zonen die gleiche Pflan­
zengesellschaft ausgebildet, und zwar das Falcario- 
Agropyretum, eine der charakteristischen Pflanzen­
gesellschaften der Muschelkalk- und Keuper-Wein- 
bergslandschaft in Unterfranken, die auf mittel- bis 
tiefgründigen Feld- und Weinbergsrainen, sowie 
Weinbergsbrachen häufig die kurzlebigen Ruderal- 
gesellschaften der Sisymbrietalia und Onoporde- 
talia ablöst. Unterschiede im Bestandesaufbau der 
drei Zonen sind vor allem mit dem Bestandesalter 
korreliert. An der Böschung ist von den angesäten 
Arten nur noch Festuca rubra vorhanden. Neben 
den Arten der Queckenrasen herrschen Vertreter 
der Ruderalfluren vor. Abgesehen von der an stark 
sommertrockenen Standorten in Queckenrasen 
nicht seltenen Centaurea scabiosa spielen Arten der 
Festuco-Brometea in Zone 1 -  wie auch in den 
anderen Zonen -  keine Rolle; in Zone 2 ist selbst 
Centaurea scabiosa nur spärlich vertreten. Auf dem 
Brachacker herrschen wärmeliebende Gräser und 
ruderale Arten vor. In der Weinbergsbrache (Zone 
3) wurde eine durch Obstbau gestörte Parzelle auf­
genommen. Arten ruderaler Pioniergesellschaften 
treten auf dieser ältesten der drei Brachflächen nur 
noch in Bestandeslücken auf, ansonsten sind sie 
durch Pionierarten der Origanetalia ersetzt.

4.2 Bestandesstruktur der anthropogenen Trok- 
kenrasen an Straßenböschungen

In Tabelle 5 sind sämtliche Vegetationsaufnahmen 
der untersuchten Straßenbegleitflächen zusam­
mengestellt, in denen Arten der Festuco-Brometea 
und der Origanetalia einen wesentlichen Anteil am 
Bestandesaufbau haben oder zumindest gehäuft 
auftreten. Bei diesen Böschungsrasen handelt es 
sich nicht um Pioniergemeinschaften, sondern um 
gesättigte Bestände, deren Deckung nur in Aus-
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1 Böschung an der B 8 bei Roßbrunn.
A u f  anstehendem  W e lle n k a lk  ist die M e lic a  cilia ta -Fe stu c o -B ro m e te a-D e rivat- 
gesellschaft v o n  den ang re n zen de n  W e in b e rg sm a u e m  u n d  -brachen in den 
Straßenraum eingew andert.

2 B 27 bei Aschfeld.
D e u tlich  erkennbar sind die hellgrünen F le c k e n  des v o n  den B rachfläche n a u f 
die Straßenböschung vo rdrin g e n d e n  B ra c h y p o d iu m  p in n a tu m . In  größeren 
Lü c k e n  des Böschungsbew uchses siedelt Isatis tin c to ria, eine der Pionierarten 
auf R o h b ö d e n  u n d  B rach e n  im  M u sc h elkalkg eb ie t M a in fra n ke n s .

3 Straßenböschung in der Ackerlandschaft der Fränkischen Platten.
B rachypodium  p in n a tu m  -  Falc a ría  vulgaris -  C o n v o lv u lo -A g ro p y rio n / A rrh e n a - 
therion-Derivatgesellschaft.

4 Früheres Besiedlungsstadium der Böschung an der B 27 bei Aschfeld.
A sp e k t v o n  C o ro n illa  varia u n d  M e la m p y ru m  arvense.

5 Relikt eines thermophilen Staudensaumes an der S2299
aus einer P e u c e d an u m  alsaticum  -  Pe u c e d an u m  cervaria-Gesellschaft (im  H in te r ­
grund frisch bereinigte W einbe rg sfläche n).
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nahmefällen unter 60 % liegt. Die Größe der Auf­
nahmeflächen reicht von 15 bis 70 m2, die mittlere 
Artenzahl beträgt 38. Knapp die Hälfte der Auf­
nahmeflächen hegt im Bereich des Unteren Mu­
schelkalkes, bei den restlichen stehen Oberer Mu­
schelkalk oder Unterer Keuper an, teilweise mit 
einer Lößüberlagerung. Die Böschungen weisen 
Neigungen zwischen 20° und 50° auf; westliche und 
südliche Expositionen herrschen vor, nach Norden 
exponierte Flächen bilden die Ausnahme.
Eine Beziehung zwischen den genannten Standort- 
parametem und der Bestandesausbildung läßt sich 
nur insofern erkennen, als der Untere Muschelkalk 
den geologischen Untergrund der floristisch wert­
vollsten Rasen bildet. Die Heterogenität im Arten­
gefüge der Bestände -  ein Charakteristikum der 
straßenbegleitenden Vegetation (z. B. HANSEN & 
JENSEN 1972) -  wird sowohl an der Zahl der in 
den 37 Vegetationsaufnahmen erfaßten insgesamt 
215 Arten auffällig, als auch in der Häufigkeit der 
einzelnen Arten. Nur 10 (= 4,7%) der registrierten 
Arten erreichen eine Stetigkeit zwischen 75 und 
100%, 5 davon (Galium album, Arrhenathemm ela- 
tius, Achillea millefolium, Dactylis glomerata, Poa 
angustifolia) sind weitverbreitete Grünlandarten, 
die auch bei der Betrachtung aller Böschungsgesell­
schaften des Gebietes mit der gleichen Stetigkeit 
auftreten (HEINDL 1984). Die anderen 5 Arten 
(Euphorbia cyparissias, Salvia pratensis, Agrimonia 
eupatoria, Daucus carota) sind weitverbreitete 
(schwache) Wärmezeiger mäßig stickstoffreicher 
Standorte (vgl. ELLENBERG 1979). Von den 28 
Charakterarten der Syntaxa der Trocken- und Halb­
trockenrasen erreichen 12 nur eine Stetigkeit von 
unter 10 %, darunter die meisten der in den Flächen 
vorhandenen Kennarten des Mesobromion. Mit 
einer Stetigkeit über 25 % kommen diejenigen Arten 
vor, die Pioniercharakter besitzen, (z. B. Brachy- 
podium pinnatum, Sanguisorba minor, Pimpinella 
saxifraga) oder auch in wärmegetönten Ausbil­
dungen anderer Grünlandgesellschaften auftreten 
(vgl. OBERDÖRFER 1983). Ähnliches güt für die 
Arten der Origanetalia. Eine Gliederung des Auf­
nahmematerials nach diesen Artengruppen ist 
kaum möglich. Dagegen ergibt sich eine deutliche 
Differenzierung durch die Arten der Mähwiesen, 
der halbruderalen Queckenrasen und der ruderalen 
Staudenfluren. Diese drei Artengruppen treten in 
den Aufnahmen 1-3  stark zurück bzw. fehlen dort, 
während die Arten der Festuco-Brometea und der 
Origanetalia gehäuft Vorkommen.
Die Aufnahmen 1 -3  lassen sich somit einer Anthe- 
ricum ramosum -  Festuco-Brometea/Geranion 
sanguinei-Gesellschaft zuordnen, wobei die Arten­
verbindung der A 3 der eines verstaudeten arten­
armen Teucrio-Seslerietum ähnelt. Die syntaxono- 
mische Zuordnung der Aufnahmen 4 -  37 ist infolge 
der Anzahl der am Bestandesaufbau beteiligten 
unterschiedlichen Charakterartengruppen schwie­
riger. Geht man davon aus, daß die halbruderalen 
Queckenrasen stets akzessorische Arten der Fe­
stuco-Brometea, der Artemisietea und der Trifolio- 
Geranietea enthalten (MÜLLER 1978 in OBER­
DÖRFER 1983), können die in A 4-37  erfaßten 
Böschungsrasen als Brachypodium pinnatum - 
Falcaria vulgaris -  Convolvulo-Agropyrion/Arrhe- 
natherion -  Derivatgesellschaft bezeichnet werden 
(Foto 3).
Auffällig ist, daß diese Differenzierung in der stra­
ßenbegleitenden Vegetation wiederum mit einer

Differenzierung in der Struktur der Kontaktflächen 
parallel läuft. A 1 -  3 grenzen an thermophile Bu­
chenwälder bzw. mit Kiefern durchsetzte Laub­
mischwälder, A 4 - 37 an waldfreies Gelände, d. h. 
an Hecken und verbuschtes Brachland (A 4-18) 
oder an landwirtschaftliche Nutzflächen (A 19 -  37). 
Dabei ist auch in 19 -  37 eine Verarmung an Arten 
der Festuco-Brometea gegenüber den A 4 -18 fest­
zustellen.

5. Die Bedeutung der Kontaktflächen für die Vege­
tation der Straßenböschungen

Die Ergebnisse unserer Untersuchung bestätigen 
die bisherigen Beobachtungen, daß die Besiedlung 
neu angelegter Böschungen weniger vom floristi- 
schen Inventar des gesamten Naturraums abhängig 
ist, als von der Entfernung zu entsprechenden Re­
servoirflächen, und daß eine Zuwanderung von 
Arten meist nur aus den direkten Kontaktflächen 
erfolgt (FISCHER 1982, SCHAUER 1983). Die 
spontane Entwicklung der Vegetation an Straßen­
böschungen führte zu einer weitgehenden Über­
einstimmung der Bestandesstruktur der nicht durch 
den Graben beeinflußten Böschungsbereiche und 
deren direkten Kontaktflächen außerhalb des Stra­
ßenraumes. Nur in Ausnahmefällen lassen sich 
diese Pflanzengemeinschaften den Assoziationen 
der Trocken- und Halbtrockenrasen zuordnen. 
Doch handelt es sich auch hier wiederum um ver­
armte Gesellschaftsausbildungen, selbst dann, 
wenn »gute« Assoziationsausbildungen zwar auf 
den Kontaktflächen vorhanden sind, aber nicht in 
direkter Nachbarschaft zum Straßenraum. So feh­
len im verarmten Trinio-Caricetum der Böschung 
der Ausflugsstraße zur Ruine Homburg neben 
Trinia glauca u. a. die Helianthemum-Arten. Im all­
gemeinen handelt es sich bei den Vertretern der 
Festuco-Brometea an den Straßenböschungen um 
diejenigen Arten, die eine breitere ökologische 
Amplitude aufweisen (vgl. FISCHER 1982; KLEIN 
1980; WEGELIN 1984) und denen deswegen auch 
im Bestandesaufbau halbruderaler Rasen eine wich­
tige Rolle zukommt (MÜLLER 1978 in OBER­
DÖRFER 1983). Für einen Teil dieser Arten ist 
bekannt, daß sie entlang der als Wärmeinseln fun­
gierenden Straßen in klimatisch ungünstigere Ge­
biete Vordringen (u. a. Dianthus carthusianorum, 
Centaurea scabiosa, Ononis spinosa, KOPECKY 
1978) bzw. ihr Areal beträchtlich erweitern konnten 
(Eiyngium campestre, HEGI 1975). Ähnliches gilt 
für die Arten der Trifolio-Geranietea. Origanum 
vulgare, Agrimonia eupatoria und Bupleurum falca- 
tum sind nicht nur in Süddeutschland (MÜLLER 
1978 in OBERDÖRFER 1983) häufig mit den Ge­
sellschaften der Agropyretea intermedii-repentis 
assoziiert (ULLMANN 1983). Coronilla varia kann 
als Rohbodenpionier in früheren Besiedlungssta­
dien an Böschungen dominieren (Foto 4) und dann 
auch in den gesättigten Pflanzengesellschaften hohe 
Artmächtigkeiten erreichen.
Während die Rolle des Diasporenangebots der an­
grenzenden Flächen für die Besiedlung von Bö­
schungsneuanlagen in der Literatur immer wieder 
betont wird, werden anderweitige Beeinflussungen 
der Straßenböschungen durch die Kontaktflächen 
und vor allem deren Langzeiteffekt eher vernach­
lässigt. Zwar weist MÜLLER (1978 in OBERDÖR­
FER 1983) deutlich auf die Verdrängung der 
Festuco-Brometea-Rasen an Rainen und Böschun­
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gen des Ackerlandes durch die Gesellschaften der 
Agropyretea intermedii-repentis als Folge der Dün­
gung der Äcker hin, doch wird in der Diskussion 
um die Möglichkeiten, Magerrasen und Mager­
wiesen an Straßenböschungen zu etablieren und 
zu erhalten, die kontinuierliche Nährstoff-Zufuhr 
aus den Feldflächen meist nicht berücksichtigt. Die 
Bedeutung der Kontaktzonen in dieser Hinsicht 
wird bei einem Vergleich der Zeigerwerte (nach 
ELLENBERG 1979) der in Tabelle 5 dargestellten 
Pflanzengemeinschaften ersichtlich. Bei Feuchte­
zahlen (A 1-3: 3,9 /  A 4-37: 4,0) differieren die 
mittleren Stickstoffzahlen deutlich: A 1-3: 3,0 ±
0.5 / A 4-37: 4,3 ±  0.5. Die Standorte der An- 
thericum ramosum -  Festuco-Brometea/Geranion 
sanguinei-Gesellschaft sind also noch als stickstoff­
arm einzustufen, die der Brachypodium pinnatum - 
Falcaria vulgaris -  Convolvulo-Agropyrion/Arrhe- 
natherion-Derivatgesellschaft als mäßig stickstoff- 
reich. Bei höherem Stickstoffangebot (mittlere 
Stickstoffzahl 4,5 -  6) werden die Böschungen von 
einer Falcaria vulgaris -  Convolvulo-Agropyrion/ 
Arrhenatherion-Gesellschaft besiedelt, in welcher 
die Arten der Festuco-Brometea und der Trifolio- 
Geranietea stark zurücktreten. Die Entwicklung 
zu einer entsprechenden Gesellschaft ist in der in 
A 19 -  37 festzustellenden Verarmung an Arten der 
Festuco-Brometea angedeutet.
Der rasche Wechsel im Nährstoffangebot von Bö­
schungsstandorten in Abhängigkeit von der Kon­
taktfläche kann innerhalb kurzer Streckenabschnit­
te eine deutliche Verschiebung in der Struktur des 
Böschungsbewuchses bewirken. In Tabelle 6 ist ein 
solches Beispiel von einem 800 m langen, SW- 
exponierten Streckenabschnitt der B 26 im Bereich 
des Unteren Muschelkalkes der Fränkischen Platte 
dargestellt. Auf der Gegenseite schließen Felder an 
die teilweise flachen Böschungen an, gegenüber der 
A 1 trennt ein aufgelichtetes Gebüsch den Straßen­
raum von den Äckern. A 1 grenzt an einen thermo- 
philen Eichen-Hainbuchenwald bzw. an dessen 
Vorwaldstadium mit Resten eines Halbtrockenra­
sens, A 2 an die Ausläufer der Abraumhalden eines 
Steinbruchs und A 3 an Ackerfläche. Der Skelett­
anteil des Bodens ist in Steinbruchnähe am höch­
sten. Die Böschungen werden normalerweise ein­
maljährlich gemäht. Die Abfolge in der Böschungs­
vegetation von einer leicht ruderalisierten Festuco- 
Brometea-Basalgesellschaft (A 1-2) zu einem 
mahdbeeinflußten Falcario-Agropyretum (A 3) 
drückt sich wiederum in den mittleren Stickstoff­
zahlen aus: A 1: 2,7 /  A 2: 2,9 /  A 3: 4,1. Die Arten­
verbindung der A 1 weist neben Pionierarten wie 
Anemone sylvestris (vgl. FISCHER 1982) und Hiera- 
cium div. spec. deutliche Beziehungen zu den ehe­
maligen Halbtrockenrasen der angrenzenden Flä­
che auf. Offensichtlich kommt einem einseitig an 
die Straße grenzenden und das Klima des Straßen­
raumes nur unwesentlich bis mäßig beeinflussen­
den Waldstück nur eine geringe Rolle als Dia­
sporenreservoir für die Böschungsbesiedlung zu. 
Wesentlich bedeutsamer ist seine Funktion als 
Schutz für die Böschungsfläche gegen Düngerein­
trag und damit als Barriere für Arten der Queckenra­
sen, die »in den Ackerflächen auf basenreichen, 
häufig kalkhaltigen Böden weithin latent als Schlei­
er« vorhanden sind (MÜLLER 1978 in OBER­
DÖRFER 1983). Bereits in A 2 sind Vertreter der 
Queckenrasen, sowie der an Böschungen des Ak- 
kerlandes allgegenwärtige Arrhenatherum elatius

enthalten. Das Spektrum der Arten der Festuco- 
Brometea und der Trifolio-Geranietea in A 3 stimmt 
mit dem der Tabelle 5 (A 4 -  37) gut überein. Auch 
in den A 1 und 2 fehlen die charakteristischen 
Arten des Trinio-Caricetum humilis, des Gentiano- 
Koelerietum, des Geranio-Dictamnetum und des 
Geranio-Peucedanetum cervariae, obwohl arten­
reiche Ausbüdungen dieser Gesellschaften im Um­
kreis von 1 km vorhanden sind (vgl. 2.1).
Eine Einwanderung der Charakterarten dieser Ge­
sellschaften in den Straßenraum ist ebensowenig 
zu beobachten wie eine Migration innerhalb des­
selben. Andererseits sind zerstreut auch dem 
Geranio-Peucedanetum nahestehende Staudenge­
sellschaften (Tabelle 5, A 2) oder Vorkommen von 
Peucedanum cervaria in artenreichen Quecken- 
Trockenrasen (Tabelle 5, A 34) zu beobachten, 
ohne daß ein Geranio-Peucedanetum die Kontakt­
flächen besiedelt. Bei solchen Beständen handelt 
es sich offensichtlich um Relikte der vor dem 
Straßenbau auf diesen Flächen vorhandenen Pflan­
zengesellschaften. Ähnlich wie Eryngium campestre 
kann Peucedanum cervaria an Böschungsneuanla­
gen aus dem über 1 m tief reichenden Wurzelstock 
wieder austreiben. Auch bei einer Begrünung der 
Böschungen sind die langlebigen Stauden gegen­
über den flacher wurzelnden eingebrachten Arten 
sehr konkurrenzkräftig (Tabelle 5, A 34). In Ta­
belle 7 sind zwei Teilbestände einer die Böschung 
der S2299 an der Maintal-Hangkante auf knapp 
100 m Länge besiedelnden Peucedanum alsaticum- 
Peucedanum cervaria-Gesellschaft einander gegen­
übergestellt. A 1 grenzt an eine Schlehenhecke am 
Rand einer Brachfläche (Foto 5), A 2 an einen 
Acker. Die lückigere Gesellschaftsausbildung ent­
lang des Ackers enthält eine Reihe von Pionier­
arten der Festuco-Brometea, die der Gesellschafts­
ausbildung entlang der Hecke fehlen. Die Anzahl 
der Ruderalarten ist auch in A 2 noch gering, doch 
weisen stickstoffreiche Standorte bevorzugende 
Arten wie Arrhenatherum elatius und Dactylis glo- 
merata deutlich höhere Deckungswerte auf als in 
A 1.

6. Möglichkeiten des Arten- und Gesellschafts­
schutzes an Straßenböschungen

Neben der Bestätigung der grundlegenden Fest­
stellung, daß das Gesamtartenspektrum der Stra­
ßenbegleitflächen eines Gebietes stark von dessen 
naturräumlicher Gliederung und vom floristischen 
Inhalt der Naturräume abhängt (z. B. KLEIN 1980, 
KRAUSE 1982, 1984), lassen sich anhand der Er­
gebnisse unserer Untersuchungen folgende Aus­
sagen ableiten:
-  Die spontane Besiedlung von Böschungsneuan­
lagen erfolgt fast ausschließlich über Diasporen­
vorrat im Boden (soweit vorhanden) und aus den 
direkt angrenzenden Kontaktzonen (vgl. FISCHER 
1982, SCHAUER 1983), wobei die Zuwanderung 
von den an den Straßenraum grenzenden Flächen 
im allgemeinen wirkungsvoller ist als die Längs­
wanderung innerhalb der Böschungsfläche. Diese 
wird eher von ruderalen Arten durchgeführt, be­
sonders effektiv von Daucus carota und Cirsium 
div. spec.
-  Die im Gebiet flächig vertretenen Assoziationen 
der Festuco-Brometea treten an Straßenböschun­
gen nicht auf. Dem Meso- oder Xerobromion nahe­
stehende Böschungsrasen (vgl. Tabelle 2, 3) finden
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sich nur an Kontaktflächen mit entsprechenden Ra­
sengesellschaften. Ein Ausstrahlen dieser Pflanzen­
gemeinschaften in die angrenzenden Böschungsab­
schnitte im Ackerland wurde nicht beobachtet. Bei 
den an Straßenböschungen sehr seltenen, dem 
Geranio-Peucedanetum nahestehenden termophi- 
len Staudengesellschaften handelt es sich nicht um 
Neuansiedlungen, sondern um Relikte aus der Zeit 
vor dem Straßenbau.
-  An Böschungsflächen im Ackerland sind die 
Rasengesellschaften der Festuco-Brometea durch 
halbruderale Quecken-Trockenrasen ersetzt (vgl. 
MÜLLER 1978 in OBERDÖRFER 1983). Diese 
enthalten nur noch weitverbreitete Arten der 
F estuco-Brometea.
-  Die Nivellierung im Arteninventar der Bö­
schungsgesellschaften durch den anthropogenen 
Einfluß beruht weniger auf dem Faktor Mahd, als 
auf der Nährstoff(Mineraldünger)-Zufuhr aus dem 
Ackerland. Großflächigere Gehölzgesellschaften 
in Kontakt zu Böschungen können in dieser Hin­
sicht eine Pufferwirkung ausüben.
Im Hinblick auf die Eignung von Straßenböschun­
gen als Ersatzbiotope für Trocken- und Halbtrok- 
kenrasen läßt sich das Ergebnis in einem Satz 
zusammenfassen: Straßenböschungen als »Trocken­
standorte aus zweiter Hand« werden von »Trocken­
rasen zweiter Wahl« besiedelt. Je nach den Standort­
bedingungen stehen diese Pflanzengemeinschaften 
Mesobromion-Gesellschaften bzw. Brometalia-Ba- 
salgesellschaften nahe oder sind den halbruderalen 
Queckenrasen zuzuordnen. Die von sekundären 
Standorten des Gebietes bekannten Gesellschaften 
des Meso- und Xerobromion und der Sedo-Scleran- 
thetalia (vgl. 1) kommen an Straßenböschungen 
nicht vor. In bezug auf »echte« Kalkmagerrasen, 
d. h. auf die Gesellschaften des Meso- und Xero­
bromion, sind also die Straßenböschungen selbst in 
nicht völlig ausgeräumten Landschaften nicht als 
Ersatzbiotope geeignet (vgl. SCHUSTER 1984). 
A usschlaggebend für diese negative Bilanz sind der 
Nährstoffeintrag aus den landwirtschaftlichen Nutz­
flächen und die damit einhergehende Ruderalisie- 
rung, die dazu führen, daß auch an nicht humisier- 
ten Böschungen keine für Magerrasen geeigneten 
Standortbedingungen mehr herrschen. Wieweit 
eine Düngung über Stickoxide aus dem Verkehrs­
geschehen diese Ruderalisierung beeinflußt, läßt 
sich heute noch nicht abschätzen.
Die thermophilen Queckenrasen, die an gering bis 
mäßig eutrophierten Böschungen den standortge­
mäßen Bewuchs bilden, zeigen in ihrer Bestandes­
struktur starke Übereinstimmung mit den Quecken- 
Trockenrasen auf Weinbergsbrachen und Wein­
bergsböschungen. Sie enthalten nicht nur eine 
Reihe von Arten der Festuco-Brometea und Tri- 
folio-Geranietea, sondern bieten in lückigen Aus­
bildungen auch Siedlungsnischen für die von den 
Kulturflächen verdrängten Acker-Wildkräuter (vgl. 
ULLMANN 1984). Ingesamt wurden an den Stra­
ßenrändern des Gebietes 25 Arten der Roten Liste 
Bayern erfaßt, die aber fast alle nur lokal als Ein­
zelpflanzen oder in kleinen Populationen auftraten. 
Die »viatische Migration« (vgl. KOPECKY 1978) 
ist nur denjenigen Arten der Festuco-Brometea 
und Trifolio-Geranietea möglich, die eine breitere 
Standortamplitude aufweisen. Wie bei den bisher 
untersuchten Tiergruppen (z. B. Laufkäfer, MÜH­
LENBERG 1982) haben ökologische Generalisten 
die höchste Ausbreitungspotenz. Die im Straßen­

raum zwangsläufige »Vernetzung« von Böschungs­
flächen mit Festuco-Brometalia-Basalgesellschaf- 
ten über Streckenabschnitte mit differierendem 
Bewuchs (als Reaktion auf differierende Standort­
qualität) führt unter den heute herrschenden Be­
dingungen höchstens zur Invasion der Ubiquisten 
in die Magerrasen-Restbestände. Verstärkt wird 
dieser Invasionsdruck durch die allgemeine Eutro­
phierung der Böschungsstandorte als Folge der 
Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung. 
Selbst die durch Gehölze gegen Düngereintrag ge­
schützten Magerrasen-Restbestände an Straßenbö­
schungen sind auf Dauer gefährdet. Die festzustel­
lende Verarmung an Arten der Festuco-Brometea 
bei gleichzeitiger Zunahme von Dominanzbestän­
den nitrophiler oder stickstoffindifferenter Arten 
an Böschungsabschnitten in Kontakt zu Feldflä­
chen läßt erkennen, daß auch die artenreichen 
halbruderalen Quecken-Trockenrasen, die auf­
grund des verbesserten Nährstoffangebotes die 
basiphilen Magerrasen an Böschungsstandorten 
weitgehend abgelöst haben, potentiell gefährdete 
Pflanzengemeinschaften darstellen. Ihre derzeitige 
Bedeutung für den Artenschutz wird damit für die 
Zukunft ebenfalls in Frage gestellt.

7. Schlußfolgerungen

Aus den bisherigen Erfahrungen (für Straßen­
böschungen: KLEIN 1980, WEGELIN 1984) wurde 
deutlich, daß eine willkürliche Schaffung von Ge­
sellschaften der Festuco-Brometea an anthropo­
genen Standorten nicht möglich ist. Die vorliegende 
Untersuchung zeigt überdies, daß auch in einem 
Gebiet mit flächenhaften Vorkommen intakter und 
floristisch reichhaltiger Kalkmagerrasen eine Be­
siedlung von Böschungsrohböden mit entsprechen­
den Pflanzengemeinschaften nicht erfolgt und 
selbst fragmentarische Gesellschaftsausbildungen 
nur an solchen Böschungsabschnitten auftreten, die 
in direktem Kontakt zu Magerrasenflächen stehen. 
Das heißt, Straßenböschungen werden von Mager­
rasen allenfalls dort besiedelt, wo durch den Stra­
ßenbau ehemalige Bestandesflächen betroffen 
waren -  der Straßenbau erbrachte damit keine 
neuen Standorte, sondern lediglich eine Umge­
staltung bestehender Siedlungsflächen. In bezug 
auf Kalkmagerrasen kann von einer Bereitstellung 
von Standorten durch den Bau von Straßen und 
Bahnlinien nicht ausgegangen werden, eine »Schaf­
fung von Standorten« also nicht als Rechtfertigung 
für die Zerstörung von Vorhandenem gelten. Der 
Erhalt von Gesellschaften des Xero- und Meso­
bromion ist sicher nicht über Ersatzstandorte zu 
gewährleisten, die als Nebenprodukte von Baumaß­
nahmen anfallen, sondern nur über den Schutz der 
noch vorhandenen Rasenflächen, der auch eine 
Ausweisung genügend großer Pufferzonen zu den 
ackerbaulich genutzten Flächen hin beinhalten 
muß. Neben den Flächenverlusten stellt die Rude­
ralisierung die größte Gefahr für die Trocken- und 
Halbtrockenrasengesellschaften dar. In Unterfran­
ken finden sich kaum mehr Restbestände, in denen 
nicht »Düngerzeiger« wie Daucus carota oder Picris 
hieracioides (vgl. ROCHOW 1951) eingestreut sind. 
Die an mäßig stickstofffeiche Standorte angepaßten 
und als Ersatzgesellschaften der »echten« Trocken- 
und Halbtrockenrasen an Straßenböschungen auf­
tretenden artenreichen Quecken-Trockenrasen ent­
sprechen sowohl den Forderungen des Straßenbaus
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nach Erosionsschutz, als auch den Forderungen 
nach Artenschutz. Die Möglichkeiten des Arten­
schutzes in den halbruderalen Queckenrasen be­
treffen nicht nur gefährdete Wildkräuter, sondern 
vor allem auch Insekten und deren Konsumenten. 
Wie bestimmte Pflanzenarten, z. B. Falcaria vulga­
ris, sind auch einzelne Tierarten, z. B. Argyope 
bruennichi (= Wespenspinne), (vgl. LOHMEYER & 
PRETSCHER1979), an die thermophilen Quecken­
rasen gebunden. In Anbetracht der Nährstoffakku­
mulation an Böschungen ist eine Abpufferung 
gegen Düngereintrag aus dem Ackerland auch für 
die artenreichen Gesellschaften der Agropyretea 
intermedii-repentis zu fordern.

8. Zusammenfassung

Im Rahmen einer detaillierten Bestandesauf­
nahme der straßenbegleitenden Vegetation des 
Mittelmaingebietes wurde die Eignung von Stra­
ßenböschungen als Ausgleichsstandorte bzw. Refu- 
gialflächen für die Gesellschaften der Festuco- 
Brometea und der Trifolio-Geranietea sanguinei 
geprüft.
Aus bisherigen Erfahrungen wurde deutlich, daß 
eine wülkürliche Schaffung von Halbtrockenrasen 
an anthropogenen Standorten nicht möglich ist. 
Die vorliegende Untersuchung zeigt überdies, daß 
auch in einem Gebiet mit flächenhaften Vorkom­
men intakter und floristisch reichhaltiger Kalk­
magerrasen eine Besiedlung von Böschungen durch 
entsprechende Pflanzengemeinschaften nicht er­
folgt und selbst fragmentarische Gesellschaftsaus­
bildungen nur an solchen Böschungsabschnitten 
auftreten, die in direktem Kontakt zu Magerrasen­
flächen stehen. An Böschungsflächen des Acker­
landes sind aufgrund des Mineraldüngereintrages 
die Rasengesellschaften der Festuco-Brometea 
durch halbruderale Quecken-Trockenrasen ersetzt. 
Diese enthalten nur noch weitverbreitete Arten 
der Festuco-Brometea. Der Erhalt von Gesellschaf­
ten des Xero- und Mesobromion sowie des Gera- 
nion sanguinei ist sicher nicht über Ersatzstandorte 
zu gewährleisten die als Nebenprodukte von Bau­
tätigkeit anfallen, sondern nur über wirkungsvolle 
Maßnahmen zum Schutz der noch vorhandenen 
flächenhaften Vorkommen dieser Pflanzengemein­
schaften.

Summary

Roadside embankments have been proposed as 
habitats suitable for the protection and conservation 
of endangered species and plant communities. In 
regard to Mesobromion communities efforts to­
wards an artificial establishment of species rich 
swards on roadside embankments have proved un­
successful so far. This paper deals with the spon­
taneous colonization of roadside embankments 
providing xerothermic growth conditions. The 
results confirm previous observations that plant 
communities resembling Xero- or Mesobromion 
coenoses occur only on roadside embankments 
adjacent to long established Meso- orXerobromion 
stands. On roadside embankments adjacent to 
fields, the accumulation of nutrients leads to the 
establishment of semiruderal communities of the 
Agropyretea intermedii-repentis, a development 
which is sped up by the abundant use of mineral 
fertilizers and their deposition on the roadsides.

We therfore conclude that it is impossible to use 
roadside embankments as substitutes for destroyed 
Meso- and Xerobromion habitats, and that a success­
ful protection of the caldcóle plant communities 
of the Mesobromion type against local extinction 
can only be achieved by means of a strict con­
servation of the existing stands.
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Anhang

Tabelle 1
Böschungszonierung B 8 /  Roßbrunn.

Au f nähme-Zone . 1 2 3
V e g e t a t i o n s d e c k u n g  i n * 50 4 30
A r t e n z a h l  P h 1 3 24 1 9

A r t e n  de r  T r o c k e n -  und H a l b t r o c k e n r a s e n
S a n g u i s o r b a  m i n o r  K + +
F e s t u c a  r u p i c o l a  K + +
P o t e n t  i l l a  t a b e r n a e mo n t a n i O + +
E u p h o r b i a  c y p a r i s s i a s  K + +
S a l v i a  p r a t e n s i s  K + +
S t a c h y s  r e c t a  K 1

A r t e n  de r  M a u e r p f e f t e r - T r i f t en und F e l s b a n d g e s e l I s c h a f  t en
M e l i c a  c i l i a t a  Vs 1 2
T h l a s p i  p e r f o l i a t u m  V* + +
Sedum a c r e  K +

A r t e n  der  h a l b r u d e r a l e n Quecken - T  r o c k en  r a s en
Poa a n g u s t i f o l i a  O 2 + +
C o n v o l v u l u s  a r v e n s i s  V r + +
A g r o p y r o n  r e pe n s  O 1
C e r a s t i u m  a r v e n s e  O +

A r t e n  de r  Mähw i e sen
A c h i l l e a  m i l l e f o l i  um O 1 + +
A r r h e n a t h e r u m  e l a t i u s  V 2
Ga 1 i um a 1 bum V 1

S o n s t i g e  A r t e n
S i l e n e  v u l g a r i s 1 + +
Sonchus  o l e r a c e u s + +
D a c t y l  i s  g 1 orner a t a + +
A r e n a r i a  s e r p y 11 i f o 1 i a + 1
Ech i um v u l g a r e + +
C a u c a l i s  p l a t y c a r p o s + +
Ge r a n i u m  c o l u mb i n u m + +
P i e r  i s  h i e r a c i o i d e s + R
B u p l e u r u m  f a l c a t u m r
L i n a r i a  v u l g a r i s +
E u p h o r b i a  e x i g u a +
C e n t a u r e a  a n g u s t i f o l i a +
C h a e n o r r h i n u m  m i n u s +
L a c t u c a  s e r r  i o l a o
A n a g a l l i s a r v e n s i s r
Ve r b a s c um l y c h n i t i s 1
T e u e r i um chamaed r y s +
Sedum max imum +
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Tabelle 2

Böschungszonierung Ausflugsstraße zur Ruine Homburg.

Au f nahme-Zone 1 2 3 4 5
Deckung  i n  ^  Ph 70 40 25 50 80
Deckung  i n  ’ t Kr 1 0 20 5 50 5
A r t e n z a h l  Ph 24 34 26 34 35

A r t e n  de r  T r o c k e n -  und  
F e s t u c a  r u p i c o l a  K

H a l b t r o c k e n r a s e n  
2 2 1 1 2

P o t e n t  i l l a  a r e n a r l a  O 2 2 1 2 +
S a n g u i s o r b a  m i n o r  K 2 + 1 1 2
As t e r  l i n o s y r i s  K r 1 1 2 1
P i m p i n e l l a  s a x i t r a g a  K 1 1 1 1 +
K o e l e r i a  p y r a m i d a t a  O + + 1 1 1
Bromus e r e c t  us O + + + + +
A n t h y l l i s  v u l n e r a r i a  O + 1 1 2
E u p h o r b i a  c y p a r i s s i a s  K + + 1 1
A r t e m i s i a  c a m p e s t r i s  K r + + 1
B r a c h y p o d i u m  p i n n a t u m  K + + + 2
A s p e r u l a .  c y n a n c h i c a  K + + 1 +
On o b r y c h i s  v l c i i f o l i a  V« + + r
C e n t a u r e a  s c a b i o s a  K r + +
E r y n g i u m  c a m p e s t r e  K + + +
S t a c h y s  r e c t a  K r + +
P o t e n t  i l i a  t a b e r  naemon t an i o  + +
D i a n  t h u s  c a r t h u s i a n o rurn o + +
S a l v i a  p r a t e n s i s  K + +
A l l i u m  s p h a e r o c e p h a l o n o + 1
S c a b i o s a  c o l u m b a r i a  O + 2
Med i cago l u p u l i  na VM 1
A r a b i s  h i r s u t a  O 2
L i num t e n u i f o l i u m  V< +
C i r s i urn a c a u l e  VM +
On o n i s  s p i n o s a  V« +

A r t e n  der  M a u e r p f e f  f e r - T r  i f t en  und Fe I s b a n dge s e I 1 scha  f t en
M e l i c a  c i l i a t a  Vs + +
T h l a s p i  pe r  f o i l  a t um V* + +
Sedum s e x a n g u l a r e  K + +
Sedum a c r e  K +
A l y s s u m  a l y s s o i d e s  V* +

A r t e n  de r  t h e r m o p h i  l en  
G e r a n i u m  s a n g u i n e u m  V

S t a u d e n f l u r e n  
r 0 +" +° + 2

B u p l e u r u m  f a l c a t u m  V + 1 + +
H y p e r i c u m  p e r f o r a t u m  K + + +
F r a g a r i a  v i r i d i s  V + +
Me d i c a g o  f a l c a t a  V + +
I n u l a  c on y z a  O +
O r i g a n u m  v u l g a r e  O 1
V i o l a  h i r t a  O +
Co r on  i l l a  v a r i a  O +
Peucedanum c e r v a r i a  V +

A r t e n  der  ha 1b r u d e r a  1 en Qu e c k e n - T  r o c k e n r a s e n
Poa a n g u s t i f o l i a  O 1

A r t e n  der  Mähw i e sen
P l a n t a g o  l a n c e o l a t a  K 1 + +
L o t u s  c o r n i c u l a t u s  O + + +
A c h i l l e a  m i l l e f o l i u r n  O 1 1
G a l i urn a l b um V r

S o n s t i g e  A r t e n
Thymus p u l e g i o i d e s 2 2 2 2 1
T e u e r i u m  c hamaed r y s + 1 2 2 1
H i e r a c i u m  p i l o s e l l a 2 + + +
C e n t a u r e a  a n g u s t i f o l i a + + +
Da c t y 1 i s  g l  orne r a t a r +
Ech i um v u l g a r e  \ r r
L i n um c a t h a r  t i c u m x + +
Daucus  c a r o t a + +
PI  an t a go med i a r +
Me d i c a g o  m i n i ma +
Bromus h o r d e a c e u s +
L o l i  um p e r e n ne  ' r
Ca r ex hum i 1 i s +
A r e n a r i a  s e r p y l l i f o l i a +
Ar  t e m i s i a  v u l g a r i s +
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Tabelle 3
Böschungszonierung B 27 /  Aschfeld.

Au f nähme-Zone 1 2 3
V e g e t a t  i o n s d e c k u n g  i n  % 23 35 85
A r t e n z a h l  Ph 4 1 37 46

A r t e n  der  T r o c k e n -  und Ha 1b t r o c k e n r a sen
F e s t u c a  s u l c a t a  K 2 1 2
B r a c h y p o d i u m  p i n n a t u m  K + 2 3
S a n g u i s o r b a  m i n o r  K 2 1 +
P i m p i n e l l a  s a x í f r a g a  K 1 1 1
E u p h o r b i a  c y p a r i s s i a s  K 1 1 +
E r i g e r o n  a c r i s  s s p .  a c r i s Vh + 1 +
S c a b i o s a  c o l u m b a r i a  O + + 1
A s p e r u l a  c y n a n c h i ca K + 1 r
C e n t a u r e a  s c a b i o s a  K + + 1
S t a chy s  r e c t a  K + + +
S a l v i a  p r a t e n s i s  K + + +
C i r s i urn a c a u l e  VN 
H i p p o c r e p i s  comosa O 1

+ 1
P r u n e l l a  g r a n d i f l o r a  K +
L i num t e n u i f o l i u m  Vx 
K o e l e r i a  p y r am i  d a t a  O

+
1

E r y n g i  urn c a m p e s t r e  K +
C a r l i n a  v u l g a r i s  VN +
D i a n t h u s  c a r t h u s i a n o rurn o +

A r t e n  der  t he r moph  i l en S t a u d e n f l u r e n
B u p l e u r u m  f a l c a t u m  V 1 2 1
I n u l a  c ony za  O 1 1 1
Co r o n i l l a  v a r i a  O 1 1 +
V i o l a  h i r t a O + 1 1
O r i g a n u m  v u l g a r e  O + 1 1
F r a g a r i a  v i r i d i s  V + + +
Ge r a n i u m  s a n g u i n e u m  V + + +
C a l a m i n t h a  c l i n o p o d i  urn O r +
Me l ampy r um a r v e n s e  V + r
H y p e r i c u m  p e r f o r a t u m  K + 1
A g r i m o n i a  e u p a t o r i a  A 
Me d i c a g o  f a l c a t a  V +

+ +

A r t e n  de r  ha 1b r u d e r a  1 en Que c k en - T  r o c k e n r a s e n
Poa a n g u s t i f o l i a  O 1

A r t e n  de r  Mähw i e sen
L o t u s  c o r n i c u l a t u s  O 1 1 +
A c h i l l e a  m i l l e f o l i u r n  O + + +
P J an t a  go l a n c e o l a t a  K 
Gal  i urn a l b um V

+ +
+

S o n s t i g e  A r t e n
Teue r  i um chamaed r y s + + 1
C e n t a u r e a  a n g u s t i f o l i a + 4- 1
Daucus  c a r o t a + + +
P 1 a n t a go me d i a + + +
Thymus p u l e g i o i d e s + + +
H i e r a c i urn pi  l ose l l a + 1
H i e r a c i ü m  p i l ose l l o i des + +
L i num ca t ha r t i cum r +
J u n i p e r u s  commun i s r r
C i r s i um v u l g a r e r r
Pr ungs  s p i nosa  
E c h i um v u l g a r e +

+ +

Ta r a x a c um e r y t h r o s p e r m u m  
Si  l ene  v u l g a r i s

r
r

P r u n u s  av i  urn i uv r
P r un u s  d o m e s t i c a  i u v  
Ca r ex f 1acca

r
1

B r i z a  me d i a +
C r a t a e g u s  monogyna +
Co r nu s  s a n g u í n e a +

Kr yp t ogamen
Camp t o t h e c i urn l u t e s c e n s 1 2 3
Hypnum c u p r e s s i f o r m e + + 2
C l a d o n i a  r a n g i f o r m i s 1
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Tabelle 4
Böschungszonierung B 26 /  Arnstein.

Au f nahme-Zone 1 2 3
V e g e t a t i o n s d e c k u n g  i n  * 80 85 70
A r  t e n z a h 1 r  h 41 22 26

A r t e n  de r  T r o c k e n -  und H a l b t  r o c k e n r a s e n
C e n t a u r e a  s c a b i o s a  K 2 + 1
S t a c h y s  r e c t a  K +
S a n g u i s o r b a  m i n o r  K +
S a l v i a  p r a t e n s i s  K +
Er  i g e r o n  a c r i s  VH 

A r t e n  der  t h e r m o p h i l e n S t a u d e n f l u r e n

+

I n u l a  c on y za  O + + 2
H y p e r i c u m  p e r f o r a t u m  K + + +
C o r o n i l l a  v a r i a  O + +
B u p l e u r u m  f a l c a t u m  V +
V i o l a  h i r t a O +

A r t e n  de r  h a l b r u d e r a l e n Que c k en - T  r o c k e n r a s e n
F a l c a r í a  v u l g a r i s  A 2 1 1
A g r o p y  r on  r epe  ns O + 2 +
Poa a n g u s t i f o l i a  O 2 2
C o n v o l v u l u s  a r v e n s i s  V 1

A r t e n  de r  Mähw i e sen
A r r h e n a t h e r u m  e l a t i u s  V 2 2 1
Gal  i um a l b um V + 1 +
A c h i l l e a  m i l l e f o l i u m  O + +
F e s t u c a  r u b r a  K 2
K n a u t i a  a r v e n s i s  O +

A r t e n  t h e r m o p h ¡ 1e r  R u d e r a l - S t a u d e n f l u r en
Daucus  c a r o t a 2 1 1
C i r s i u m  e r l o p h o r u m 1 + +
A r t  em i s i a v u l g a r i s + + +
C h a e r o p h y 1 1 um b u l b o s u m 1 1
B a l l o t a  n i g r a + 2
Ca r d u u s  a c a n t h o i d e s + +
Reseda l u t e a + +
Ci  r s i u m  v u l g a r e + +
Me 1 i 1o t us a 1ba 1
A r c t i u m t ome n t o s um +
L a c t u c a  s e r r i o l a +

S o n s t i g e  A r t e n
Rumex c r i spus 1 + +
C i r s i um a r v e n s e + + +
S i l e n e  a l b a 1 +
P o t e n t i l l a  r e p t a n s + 2
S i l e n e  v u l ga  r i s + +
C e n t a u r e a  a n g u s t i f o l i a + +
D a c t y l i s  g l o me r a t a 1 2
Rosa c a n i n a  i u v . + +
Bun i a s  o r i e n t a l  i s +
L a t h y r u s  t u b e r o s u s +
P r u n u s  s p i n o s a  i u v . +
Me d i c a g o  v a r i a +
V i c i a  sep i um +
V i c i a  a n g u s t i f o l i a +
P a s t i n a c a  s a t i v a +
Papave r r hoeas +
T r i p l e u r o s p e r m u m  i n o d o r um +
H e r a c l e u m  s p h o n d y l i u m +
A r i s t o l o c h i a  c l e m a t i t i s 2
Bromus c ommu t a t u s +
Co r n u s  s a n g u í n e a  i u v . +
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Tabelle 6
Abfolge von Böschungsgesellschaften an einer Strecke mit kleinflächigem Nutzungsmuster der Kontakt­
zonen (Erläuterungen im Text).

Au f n ä h m e - N r . 1 2 3
Deckung  i n *  Ph 35 40 90
Deckung  i n  *  Kr 20 25 30
A r t e n z a h l  P* 42 37 38

A r t e n  de r  T r o c k e n -  und H a l b t r o c k e n r a s e n
F e s t u c a  r u p i c o l a  K 1 2 +
C e n t a u r e a  s c a b i o s a  K 1 + 2
E u p h o r b i a  c y p a r i s s i a s  K 2 + +
Ga 1 i um ve r  um K 1 + +
P o t e n t i l l a  t a b e r n aemon t an O 1 1
S a n g u i s o r b a  m i n o r  K 1 +
B r a c h y p o d i u m  p i n n a t u m  K 1 2
E r y n g i u m  c a m p e s t r e  K 1 1
S a l v i a  p r a t e n s i s + 1
Ca r e x  c a r y o p h y l l e a  O +
P r u n e l l a  g r a n d i f l o r a  K +
H e l i a n t h e m u m  o v a t um  O +
On o n i s  s p i n o s a  VM +
A s p e r u l a  c y n a n c h i c a  K +
H i p p o c r e p i s  comosa O +
S c a b i o s a  c o l u m b a r i a  O +
K o e l e r i a  p y r a m i d a t a  O +

A r t e n  de r  t h e r m o p h i l e n  S t a u d e n f l u r e n
F r a g a r i a  v i r i d i s  V + 1 1
O r i g a n u m  v u l g a r e  O + + +
B u p l e u r u m  f a l c a t u m  V + + +
I n u l a  c on y z a  O + +
Anemone s y l v e s t r i s  A 2 R
A g r i m o n i a  e u p a t o r i a  A + 1
C o r o n i l t a  v a r i a  O + +
Med i cago f a l c a t a  V +
V i o l a  h i r t a  O +
H y p e r i c u m  p e r f o r a t u m  K 1
Me l ampy r um a r v e n s e  V 1
V e r o n i c a  t e u e r  i um V +

A r t e n  der  h a l b r u d e r a l e n Quecken - T r o c k e n r a s e n
Poa a n g u s t i f o l i a  O 1 2
C e r a s t  i um a r v e n s e  O + +
F a l c a r í a  v u l g a r i s  A 2
A g r o p y r o n  r e p e n s  O 1
C o n v o l v u l u s  a r v e n s i s  V +

A r t e n  des W i r t s c h a f t s g r ü n l a n d e s
A c h i l l e a  m i l l e f o l i u m  O 1 + 1
K n a u t i a  a r v e n s i s  O 1 + +
G e n i s t a  t i  n o t o r i a  O + + +
L o t u s  c o r n i o u l a t u s  O + R +
P l a n t a g o  l a n c e o l a t a  K + +
G a l i u m  a l  bum V + 2
Ar  r h e n a t h e r um e l a t i u s  V + 2

S o n s t i g e  A r t e n
T e u e r i u m  c hamaed r y s 1 2
F e s t u c a  o v i n a  agg . + 1
P r unu s  s p i n o s a  i u v . + +
C e n t a u r e a  a n g u s t i f o l i a 1 2
Daucus  c a r o t a + +
C i r s i um v u l g a r e r +
Dac t y 1 i s g l  orne r a t a + 1
Thymus pu l e g i o i d e s 2
Ca r e x  f l a c c a +
H i e r a c i u m  p i  l ö s e t  l a +
H i e r a c i u m  b a u h i n i i  agg . +
E c h i um v u l g a r e +
Me d i c a g o m i n i  ma +
Que r e u s  r o b u r  i u v . +
Co r nu s  s ang .  i u v . +
A r e n a r i a  s e r py 1 1 i f o 1 i a 1
P r unu s  d o m e s t i c a  i u v . +
Rosa c a n i n a  i u v . +
T h l a s p i  p e r f o l l a t u m +
Sedum a c r e R
Sedum s e x a n g u l a r e R
Avena f a t u a +
P o t e n t i l l a  r e p t a n s +
V i c i a  a n g u s t i f o l i a +
L i n um c a t h a r t i c u m +
Si  l e ne  v u l g a r i s +
Ta r a x a c um o f f i c i n a l e +
Ca r d u u s  a c a n t h o i d e s +
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Tabelle 7
Gesellschaftsaufbau eines staudenreichen Böschungsrasens in Kontakt zu einer Hecke (1) bzw. zu einem 
Acker (2).

Au f nahme-Nr  . 1 2
V e g e t a t i o n s d e c k u n g  i n * 95 80
A r t e n z a h l  P h 30 35

A r t e n  der  t h e r m o p h i l e n  S t a u d e n f l u r e n
Peucedanum a l s a t i c u m  V 3 3
Peucedanum c e r v a r i a  V 1 1

O r i g a n u m  v u l g a r e  O 1 1

V e r ó n i c a  t e u c r i u m  V 2
V i c i a  t e n u i f o l i a  V 1

Me l ampy r um a r v e n s e  V +
F r a g a r i a  v i r i d i s  V +
I n u l a  c c n y z a  V r

A r t e n  der  T r o c k e n -  und H a l b t r o c k e n r a s e n
B r a c h y p o d i u m  p i n n a t u m K 3 2
E u p h o r b i a  c y p a r i s s i a s K + 1

On o n i s  s p i n o s a  VN + +
S t a c h y s  r e c t a  K + r
C e n t a u r e a  s c a b i o s a  K +
E r y n g i u m  c a m p e s t r e  K 1

S a n g u i s o r b a  m i n o r  K +
S a l v i a  p r a t e n s i s  K +
E r i g e r o n  a c r i s  s s p .  a c r i S V +
As t e r  l i n c s y r i s  K +

S o n s t i g e  A r t e n
C e n t a u r e a  a n g u s t i f o l i a 2 2
Poa a n g u s t i f o l i a 2 1

A r r h e n a t h e r u r n  e l a t i u s + 2
G a l i urn a l b  iurn 1 +
Ach i l l e a  m i l l e f o l i u r n + 1

H y p e r i c u m  p e r f o r a t u m 1 +
K n a u t i a  a r v e n s i s + +
P l a  n t a go me d i a + +
T r i f o l  i urn p r a t e n s e + +
T r i f o l  iurn campes t r e + +
H i e r a c i u m  umbel  l a t u m + +
Co r n u s  s a n g u i n e a  i u v + +
Me 1 1 l o t u s  o f f i c i n a l i s R 1

D a c t y l  i s  g l or nera t a R 1

P r u h u s  s p i n o s a 2
P l a n t a g o  l a n c e o l a t a +
Leucan t hemum v u l g a r e +
A l i i  urn o l e r a c e urn +
A s p a r a g u s  o f f i c i n a l i s +
F e s t u c a  o v i n a  ( a n g e s ä t ) 2
F e s t u c a  r u b r a  ( a n g e s ä t ) 1
L i n u m  c a t h a r t i cum +
Rubus c a e s i u s +
Ca r d u u s  n u t a n s +
Ca r d u u s  a c a n t h o  i des +
C o n v o l v u l u s  a r v e n s i s +
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